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       AND I E

       EHRWÜRDIGE

       CONFERENZ

       Aller  Arbeiter

       B E Y DER

       Kirche  JESU CHRISTI

       In  PENNSY L VA N I A* Meine liebe und gewünfchte Brüder  l

       7~\AS iß der Ittel den ich vor etwa zwanzig jähren meinem damah-ligen noch unbekannten Gefchwißer in Europa gab: Denn ich war weiß alkine, als ich mit der unßchtbaren Kirche öffentlich zu- handeln anfieng, und mir und andern die worte des LAMMS zu gemüth füh-rete:  Ich fage euch, dafs die menfchen muffen rechenfchaft geben am jüngften Gericht von einem jeden unnützen wort das fie geredt haben.  Weil ich mir die/es Wort zuforderfi fagte, fo habe ich meines 'wijfens feit der zeit das gluck nicht gehabt, jemanden das obige Lob-ßprüchlein fo frey mehr zu geben, ob ich gleich vor einen jeden da-mahligen Mitbruder, davon ich keinen mehr auf weifen kan, von dem' füffen  Gottes-Lamm  mit 'Taufenden in Ifrael bin befchenket, und

       F  % nack

      

       t n)

       nach feiner lieb-vollen Herunter laffung auch die/es theils feiner Freude

       theilhaftig geworden bin.

       Als ich die fchmerzliche Seelen-forge dreyffig jähr getragen,. und ße nun ganz auf den war ff der. mir fie befohlen hatte ,  gieng mirs wie dem Jünger der feinen innig-geliebten Herrn nach fo viel jähren einmahl wieder fahe ;  er war fein Diener Und Freund, aber  er  war ein Sünder\ und. .das  war. unfer  Herr Gott:  Ich fiel zu feinen Füffen als ein, Todter, und er fprach zu mir: Fürchte dich nicht, ich bin noch fo. wie ich damahls gewefen bin.

       Ich faffete einen muth, und gieng wohin ich folte. Ich fahe America mit der Loofung :  Thue eins zum andern, dafs es Ein Holz werde in deiner Hand ; O wurd es auch in deiner Hand noch unverletzt gefunden!  waren die worte drunter-, und das war mein flehendes feufzen zu meinem-GOTT, und zu eurem GO TT.

       Kaum war ich in "Pennfylvania angelanget, fo war mir nicht anders als dafs ich ins ganze mffen folte;  Her 'zu mir, was dem HERRN angehöret!  Ich wurde zwar anfänglich fehr erfehr eckt, wie ich euch aus den Hurern und Dieben, und Lügnern^ und frechen Menfchen, und Ungläubigen und Spöttern herausfinden folte, welche fich mir mit alle dem Schein zeiget en, den man von-der fichtbaren Heiligkeit, die der Heyland  „Matth  v.  fo deutlich abgefchildert, entlehnen kan. Ich wolte weder richten, noch mich betrügen, und darum bewies ich mich anfänglich gegen den einen wie gegen den andern, bis mir der  Heyland  die erße Gelegenheit in Oley verfchaffete, bey einer öffentlichen Abfolution aller, Sünder in feinem heiligen Namen auf einmahl das Wefpen-neft der Betrüger und "Betrogenen zu fioren.\-und von des Thiers Kopff, da-mit es fo gern hinter dem berge hält, etwas mehr als die Horner zu fehen   denn es thät feinen mund auf, und redete wie der Drache; Er

       läfierte
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       täfiefte den Heiligen -wgefcheuet, der zu feinen Jüngern gefügt hat: Was ihr auf Erden löfen werdet , foll auch im Himmel los feyn  % und was ihr auf Erden binden werdet, foll auch im Himmel gebunden feyn 5  und fügten wie fie dort üuch fügten :  Wer kan Sünde vergeben denn allein  Gott?  Aber eben düs müchte mir üuf einmühl luft : leb kam durch, und fand was meine Seele fachteSünder fand ich, und Candidaten der Heiligkeit defs der für uns zur Sünde gemacht war  •,  und ihre Sünde blieb ihnen vergeben.

       Anfiatt düfs ich beynahe ausgerufen hätte:  Ihr Narren und Blinden !  fo zeugete ich fchon in der erflen Predigt zu Germantown, daß-ich einen Unterfcheid fdhe ': Weil ich mich aber zugleich denen Heuch-. km entgegen fetzte, fo war der Krieg mit 'ihnen alfobald unvermeidlich. Als ich mich niemand vertrauen konte, fo kamt ihr,  meine lieben, und gewünfehten Brüder!  auf die Religion s^Conferenz: Und da ick* euch mitten unter dem unfMächtigen und verkehrten Gefchlechte vor Dem^ zerfchmelzen fahe, der euchs am Creuze erworben hat, düfs ihr lieber, könnt   da ich fahe wie viel eurer noch wären, die fich feines Bekennt-, nijfes nicht fchämeten   da ich keine Religion ohne Sünder antrüff  j  ß dankte ich meinem GOTT vor euch,  lieben Brüder!  und beßbloß, ez mit euch zu wagen: Und ob ich gleich wohl weiß, daß aus einem bekehr* ten Babel kein Zion, und aus erfihreckten Chaldäern nur Samariter wer* den, ß wagte ichs doch auf den heiligen Stern, der mich noch nie zu Me-fech und Kedar, fondern allemahl dahin geführt hat wo das Kindlein war. Und was foll ich fagen ?  Herr, Herr  !  Du haß deinem Knecht dein. Wort gehalten :. Die dritte Religions-Conferenz ward zur Gemeine \ und die Thür bleibt den Religionen noch immer offen.   Deine Kinder fachen noch der Städte ihr Befies dahin du ße geführet haß \ fie laßen fich ihr Wohlergehen noch wichtig feyn  ; und fie werden nicht mit Eilen

       aus-

      

       smsziehen, noch mit Flucht wandeln, londern der  Herr  ihr  Gott wird vor ihnen hergehen, und ihr  Konig  voran.

       In diefem finne hoben wir bisanhero csnferirt y und da ich euch mit den vier vorigen diefe fünfte Relation von meiner hand übergebe, fa thut fich mein Mund zu euch auf,  lieben Brüder !  und mein Herz ifl getroft, meinethalben dürft ihr euch nicht dngfiigen, dafs ihr euch aber ängftiget, das gefchicht aus herzlicher Meynung. Ich bin nicht alleine y  ich habe ein Oberhaupt und Mitglieder:  Sein  Name ifl  Treu und  Wahrhaftig,  und  fie  ßnd  fein Volk, Kinder die nicht falfchi find,  darum ifl Er ihr  Heyland,

       Heißt Er uns manchmahl gleich einen Sprung Ueber Wall und Mauren, Moräft und Seen* Wo fonft die Füffe nicht ncher gehen, So hilfit Er durch. "  Euch bitte ich, die Conferenz mit einer Nachrede zu begleiten  * :  0 und denen Gefangenen von Zion die Bottfchafi ihrer Erledigung anzukündigen, es gläubs denn wer da will, und wer da kan.   Ich aber bin und bleibe in Zeit und Ewigkeit, an dem Reiche, wo man erft ein flei-fchern Herz, darnach einen Leib voll Geifles, ein Angefleht voll Schmach und Speichel, eine Stirn wiereinen KieJeißein, und zuletzt eine Streiter-Krone dafür zulohne kriegt, dafs man in den Wunden JESU geruhet hat^

       >m mm^U m \m

       Frolicher Mitgenofs,

       Lü D EW I 6,

       Gebohrner Graf von Zinzendorfiy und refignirter Bifchoff der Mährifchen Kirche.

       EUER

       Germantown,, am io ten  April

       l  * Die fchone Antwort foll bey dem Befehlt diefer Conferenzen mit angehängt werden, und das letzte Stück begleiten.

       EXTRACT,

      

       < 97 )

       E X T R A C T, &c,

       Am 6 ten  April

       GAben  fich lauter Kinder von Brüdern und Stadt-leuten an 5 daher der Plan gänzlich verändert, und nach unfern Gemein-anftalten in Europa, gefaffet wurde.

       Am 7 den  dito

       wurde die Conferenz in der Reformirten Kirche zu German-town eröffnet ; der vermehrte Catechifmus verlefen, mit denen XII. Haupt-Artickeln des Berner Synodi conferirt, und zugleich in die Druckerey übergeben. .

       Darnach ward die Einladung unfrer noch übrigen zerftreueten Brüder vorgelefen, und berichtet, dafs fie liebreich aufgenommen, und, bis auf einen einigen, von allen acceptirt worden fey

       Nachmittags gab der Bruder Ludewig der Conferenz rechenfchart wie er fein ehmaliges Obrigkeitliches Amt geführet; und legte ihr zur genauen einficht, wie das Weltliche und Kirchen-wefen von einander unterfchieden worden fey, die erläuterten herrfchaftlichea Rügen  in extenfo  vor.

       Am 8 ten

       wurde über den Mangel an leiblichen Arbeitern vor Bethlehem und Nazareth, nun Nitfchmann nach Thomas gienge, geklaget 5 und, von Bruder Ludewig zur antwort gegeben, es möge lieber noch ein jähr brache liegen, und das brodt gekaufft werden, die See-len-faaten im Lande giengen vor. _ ,

       Es wurde referirt, dafs James Logan des Bruder Ludewigs und der Schweiler Anna gemeinfchaftliches Schreiben an die General-Meeting der Quaker übergeben laffen, und folches, wie man fagte, mit vieler Liebe aufgenommen, und dabey von den Lehrern bezeuget worden fey, dafs wenn fie  Licht  und  Leben  nennten, fie ja niemand anders als den  gekreuzigten  Jesum,  unfern  Gott  und

       Hey-

      

       ( 9* )

       Heyland,  der alles in allen fey, darunter verbunden. Es fey Bruder Ludewig befragt worden, wo er die refolvirte Antwort auf fein Schreiben annehmen wolte, inGermantown oder in Philadelphia; welches er ihnen freygeftellet habe : Er fehe ihm alfo entgegen  \  und Iceine 'Antwort Werde auch  eine Antwort feyn.  - -

       Die Schippacher Lehrer-anftalt wurde noch auf einige zeit aus-gefetzet. ^

       An dem Liede,  Gott  der.  Vater.,  wojrn unsbey!  &c. wurde die fcatechetifche Zergliederung der Wahrheiten, und deren Eintheilung unter die Seelen, gezeiget.

       Pyrlaeus erfreuete fich über die Gnade des  Heylands  in Philadelphia, und gab uns davon einen angenehmen bericht; worauf der Schweiler Moltherin ihr Loos dafelbft, angewiefen ward.

       Es meldete fich eine Frau aus dem Bufche, welche in ärgerlichen. Ehe-umftänden lebte mit defs, den fie nun hat, feinem vorwuTen,, um Rath zu begehren ; fie wartete aber keine Refolution ab.

       Am 9'-

       I. Wurde den Gemeinen gerathen im anfange viel gerader und  Mr* ter zu procediren als weiterhin, und die gedult zufparen, bis fie etwas hatten, das der gedult werth wäre-, damit nicht aus den geduldeten bofen und betrügerifchen Arbeitern dermaleins Drachen werden mochten , deren Schwänze einen theil der Sternen nach fich zogen; Es wurde diefer Rath mit dem klaren Exempel  Jesu  bewiefen, der feine Junger nie mangel leiden laffen , der reiche Junger hatte $ da Er zum  Vater  gieng, der feiner Anverwandten nicht vergafs, da Er fchon im fterben war, und der es befohlen hatte, die koften zu uberfchlagen zum Thurn-bauen,, und doch wenns darauf ankam, zuweilen kein Haupt-küffen verfprechen wolte,. den Verkauf? aller Guter erfoderte, keinen Abfchied daheim erlaubte, alte Väter ver-laflen hiefs, und ihnen nicht einmal die Verdorbenen zu begraben vergönnen wolte ; und, mit einem wort, fich gleich mit den leuten fchied, fo bald fie fich nur ein wenig befonnen.

       IL Der  He y land  wurde gefragt, Ob und worinnen ein unterfcheid in diefer Sache in Pennfylvania feyn folte ? und das Loos fiel: Es folte diefe Regel in Pennfylvania noch fchärffer als in Europa beobachtet werden. Wobey die Brüder zugleich erfuhren, dafs der  Heylan.d nur mit eines einigen Bruders Grad der Barmherzigkeit zufrieden

       ^y,

      

       ( 99 ')

       fey, und die andern alle darinnen bisher zu weich gewefen.

       Das brachte uns auf eine umftändliche und grundliche Frage, Wie denn der  Heyland  Fennfylvania aniahe ? Welche wir fo lange vor feinem Angefleht prüfeten, bis zuletzt diefer völlige Ausfpruch. blieb; welcher zugleich der fünften Conferenz von wort zu wort einzuverleiben befohlen wurde.

       III. Pennfylvania ift ein  completes Babel y   daraus man

       nur erft die feurTzende Gefangene erretten mufs; und

       laffen fich in demfelben gar keine ordinaire Regeln

       beobachten, da mufs alles blofs mit Apoftel-Kräften

       durchgefetzt feyn.

       Es war diefer Ausfpruch des  Heyeands  niemanden unklarj und man fchritt zu folgenden Grund-regeln :

       IV. Es föllen in einer jeden Gemeine, wenn fie auch noch fo klein ift, Vice-Aelteften unfers einigen Aelteften gefetzt werden, weil lieh an diefem heiligen und gottlichen Amte die widrig-gefinnte fogleich als an einem fteine, zerfchellen, fo bald fie ihn hinwegräumen wollen.

       V. Aelteften follen, ehe fie es werden, Zeugnifs von allen haben, und von der Wahrheit; darnach foll man, aufler zwey oder dreyer Zeugen munde, nicht einmal eine klage annehmen wider fie. Den Oleyern wird Rom. xvi. 17. und i.Cor.xvi. 15.16. recommandiret.

       VI. Öffentliche Lehrer follen nicht Aelteften werden, wenn ihnen die Lehre allein obliegt, und fie nicht Collegen haben, die ihnen das, nöthigfte davon mit beforgen können.

       VII. Die Gemeinen find eine Gnaden-Auswahl; und es hat keine noth dafs ein Glied das dazu gehört, drauffen bleibe.

       Es wurde von gewiffen Perfonen und denen ihnen anvertrauten Sachen, herüber und hinüber gefprochen; Bruder Ludewig aber konte nicht viel dazu fagen, weil ihm der  Heyland  verboten hat, diefen Mann, dem der  Herr  feind ift, (weil es ohnedem an ihm nur verlohren , und andern fchädlich wäre) bis zu feiner zeit, ihm oder andern mehr offenbahr zu machen; wovon er ihm auch die ur-fach genugfam zu erkennen gegeben, die fich Bruder Ludewig als-ilenn vorbehält mitzutheilen , wenn es zeit feyn wird, disGeheim-wfs von denen treuen Zeugen, denen ers aufzuheben gegeben hat,

       wieder

      

       ( 100 )

       wieder abzufordern, jedoch hat er gebeten, dafs man diefe feine Verwahrung hiebey anmerken möge.

       VIII. Weil der  Heyland  gewifs fowol in den Kirch-häufern als in den Scheunen zugegen ift, fo hatEr uns befohlen, dieKirch-häufer in diefem Lande, die Er gereiniget hat, nicht gemein zu achten, und feine Zeugen in diefem Lande follen fich ihrer nicht fchämen, weil Er in diefem Lande die ReHgions-Leute lieber hat, als die Sectirer, und die Sectirer lieber als die Separatiften: Die Zeugen follen nichts verderben, wo noch ein Segen ift •, alles aber, was künftighin Ne-ben-fecten machen, und neue Samariter-Kirchen erbauen wird, will Er zerfcheitern.

       Dir Bifchoff Nitfchmann folte nach Thomas gehen:-, wir warteten aber, und wußten nicht auf was, indem wir ihn dem  Herrn  befahlen, und fortfenden woken, meldete man uns die zwey Gefchwiirer aus Thomas ah, die in derletzten Conferenz fo fehnlich waren ge-wünfeht worden, und die Nitfchmann holen folte. Sie hatten ein gefühl von unferm verlangen gehabt vor drey wochen. Der dortige Bifchöff, weicher fchon drey monathe von ihnen verreifet war, hatte Befehl'vom HERRN bekommen, fchleunig zurück zu gehen," fie aber, eilig hieher zu reifen ; und ihr Vorfteher der Bruder Ifrael konte fie felbft begleiten, als fein Vorfahr wieder bey derGemeine ankommen war. ,;  Die See und die Riviers Waren gehorfam, und brachten fie innerhalb vierzehrt tagen zu Lande, in Derftunde da Nitfchmann zu ihnen wolte, und- fie A*erfehlthätte. . Die Mahlzeichen des  Herrn jEsü-an ihrem Leibe,'machten fie uns fehr willkommen. Wir fragten den Bruder Ifrael, Was er auf der Klippe gemacht hätte, da alles um ihn erfoffen wäre r Er antwortete, ich habe unfern ledigen Bruder-Vers gelungen :  Wo feyd ihr, ihr Schüler der ewigen Gnade, Ihr Creuz-Gencffm unfers  He r r n  ? Wo [füret man eure geheiligte Pfade ?-Sowoldaheim ah in  1  der fern. Ihr Mcmren-zerbrecher, "Joo-ficht man euch? Die Felfen, die-r'Scher, die wilden Strauch, Die In fein der Heyden, die tobende Wellen, Sind unjre von alters brfiimmete Si'elUn.  Was er denn gedacht hätte r. Antwort:  Wann ich zu meinem  Herrn-  komme, wenn es'doch die Gemeine wüßte.  War dir drin Beruff irreitig ? Antwort: Ich habe ihn da nicht erß unter ficht.  Fr. Wie war dirs um deine Seele ? Er änt wortete : Er wäre des  He r rn  gewefen wo er geblieben wäre  mp  d es i\ äre ihm der Texc felbigen tages ganz helle gewefen :  Wie f hon leuchtet der Morgenfiern, voll Gnad und Wahrhit von dem HE RRN! 2.  Joh. Vers  3,  I, n  |

      

       In der letzten öffentlichen Conferenz that Bruder Ludewig wegen einer jüngft gedruckten Befchuldigung die vorftellung, weil er in diefem Haufe das'fcvangelium predige, und es fich nicht wohl fchicken würde, wann er bey jemand in verdacht fey, dafs er dem  Heyland  die worte  zu verdrehen fuche, fo habe er zwar anfangs felbft nicht gewußt, wie er den ort Luc. xvii. überfetzt, weil er feine Ueberfetzung aus Europa nicht mitgenommen, und alfo lange nicht gefehen gehabt, er pflege den andern tag zu vergeffen was er den vorigen gemacht, wenn es in  Gott  gethan gewefen, bey Ueberfetzun-gen aber habe er überhaupt keine Exegeten-Gedanken, fondern nur Copiften-Ideen, die man gleich wieder aus der acht lieffe ; inzwifchen habe er gehört dafs er es fo überfetzt hätte :  Das Reich Gottes iß unter euch  ; Er habe darauf in dem Griechifchen Lexico nachgefchlagen, was  Entos  denn fonft hieffe, da heiffe es  Intra,  unter ; er habe in des Caftellionis berühmten Ueberfetzung nachgefehen, da heiffe es:  Regnum Bei eß intra vos ; er habe es in derVul-gata aufgefucht, da heiffe es :  Unter euch  ; man habe ihm die groffe Englifche Bibel gezeigt, welche die Quaker brauchen, da ftehe auf dem rande:  Among you :  Und weil er glaube, dafs die neue Ueberfetzung in Ufferii Harmonie der Evangeliften, denen Separaten Freunden weder unangenehm noch unbekannt feyn werde, fo erfuche er einen Freund  den  Spruch  dafelbß auch  nachzufchlagen, und vorzulefen ; nachdem nun der Bruder Henrich Antes das buch gekriegt, und den Text gefunden, fo las er folgende worte:  Denn fehet, das Reich Gottes iß fchon unter euch ; welches denn dem Bruder Ludewig in fo ferne angenehm war, damit feine liebe Zuhörer von ihm glauben können, dafs er des  Herrn  Wort, das er ihnen predigt, wenigftens fo gut überfetzt, als er denkt dafs es da flehet

       IX.  Jesum Christum  und feine Verformung zwar lieben, aber bis zu feiner zeit weislich zurück halten,  ißt  gerade fo viel als einen thurn an der fpize zu bauen anfangen wollen, und wenn man vom gründe fpricht, antworten, dafs man zu feiner zeit auch  darauf  bedacht feyn wolle.

       Zu ende der Verfammlung , in welcher geftern und heute noch eine groffe anzahl herrlicher Wahrheiten, mit vieler Gnade und Einftimmigkeit aller Herzen, verhandelt, und durch desHE rrn  treuenBeyftand ein unüberwindlicher practifcher Gemein-grund geleget wurde, fegnete der Bruder Andreas Efchen-bach den Oleyer Aelteffen ein, und ein anderer Bruder den Aeltefteri der Gemeine im Falckner-Schwamm; die Vorfteherin in Oley wurde in abwefenheit der Anna Nitfchmannin von dem Bruder Ludewig confirmiret.

       Abends bediente der Bruder Ifrael aus Thomas den verfammleren Streitern des  Herrn  aus den Evangelifchen Religionen, dasSacrament des Leibes und Blutes  Jesu Christi  ; wobey folgendesLied aus dem herzen gefangen wurde:

       ihnen deine Kräfte, dein gottliches Gefchäjfte des Geißes nicht verwegern folTn.

       3.  Denn darum fiarbß du iveyland, du aus-erwählter Heyland, dafs du dein Vilk er*u>ürbß, und für derfelben Leben und envigs <vor dir fchweben, auf einmal und dann nim?ner ßürbß.

       4.  Erkenn

       I.  J A'MM Gottes abgefchlachtet, du Konig tief verachtet, doch Fürß der Seligen, und Haupt der kleinen Heerde, auf diefer deiner Erde, ach mach uns zu UnzehJigen.

       2.  Hier iß ein Volk vorhanden, das du aus allen Landen zufdmmen fammlen <woWn; und

      

       (  m  )

       8.  Und weil wir-täglich ßhen fo manches ding gefchehen, das uns ein zeuge iß, das du nun deinen Leuten, Lamm ? gar nicht mehr von weiten, nein, auf das nächße nahe hiß.

       9.  So laß in unfern 'herzen die lichten Liebes-kerzen dir fanft entgegen wehn ; und freu dich unfrer Flammen, die hier aus dir zufam-men, und wieder 4n dein Feuer gehn.

       HO. Wir waren gerne trunken von Blut und Gnaden-funken, daß man es merkete in unßrm ganzen wandel; und daß es uns zum handel der Creuzes-Sache ftärkete.

       11.  Nun dis iß unfre bitte, du Furft in unfrer mitte! zeig deine Gegenwart ; mach uns dein Herze füß--, und wafch uns wißt fuffe ', -und heiige unfre ganze art.

       und

       4.^  Fr kenn uns, unfer Huter,, uns kindliche Gemüther, uns armes Wayfen-volk, das Jtch fonß nirgends wüßte, wenns-felber etwas müßte, uns Tropjfen von der großen Wölk.

       5  Zum theil ßnds deine Zeugen, 'die fich zun Füßen beugen des Manns der  Amen  heiß, und Satans Ueberwinder ; die andernßnd doch Sünder, das iß,'gefalbt vom Gnaden-Geiß.

       6.  Laß du das Wort des Lebens, das nimmermehr vergebens von deinem Boden ßchallt, in unfern herzen wühlen, und uns die Kräfte fühlen des Geißs der in dem Worte wallt.

       7.  Wir 'bitten dich im ßaube, doch mengt ßch auch der glaube in unfrer armuth drein ; wir bitten dich um Gnade zum neuen Streiterpfade : Laß uns bald ganze leute fieyn !

       Am Sonntag  Palmarum  wurde die Predigt in Germantown ausgefetzt,  v ,f ^ tech '/ at, °"  aus  dem neuen Catechifmo  ad modum Bernatum^efln^n alle Chor- Viertelenden ordentlich eingerichtet und gehalten, und in der letzten allgemeinen Stunde, über den Text:  Her zu mir, wer dem HERRN an* geboret;  kurzlich gefprochen : Darauf wurde, nach verlefung-des eigenhändigen Commiffonalis derer beyden Antiftitum der vereinigten Evanaeiifchen Kirchen in Teutfchland und Grofs-Polen,, von dero ernannten Vicario in America, unfer Bruder Johannes Beehtel, bisdaheriger treuer Diener der hie-figen Evangehfch-Reformirten Kirche, zum Paftore hiefiger, und zeiticr en Commiflano aller Übrigen , die fich,in den Haupt-Lehr-ftücken zum Berner fcynodo halten wollen, im Namen des  Vaters,  des  Sohnes,  und des  Hei-^. QEN   CxE-istes,  vor verfammlete-r Gemeine ordinirt, und ihm die zwey Lhaconen, welche er felbft ernennet, zugeftanden ; auch dafs ihn der  Herr, io lange er in Einfalt und Demuth, Unpartheylichkeit, und der Freyheit bleibet dazu ihn  Christus  befreyet hat, als in feiner Veftung, zum Schutz der tjuten, und Schrecken der Bofen, befchirmen, ja als einen Siegelring in der Hand bewahren, und gegen alles umher zur ehernen Mauer machen werde bruderlich verfproehen.

       -Abends wurde die Vifitation von Paramaribo in Surinam re'folvixet, und dem Bruder Zander aufgetragen.

       Den folgenden tag nahm unfer theurer Bifchoff Nitfchmann abfchied von ■Her Geraeine., und bekam einen Brief mit an den General-Gouverneur der Oanifchen Eylande ; der Verlafs blieb, dafs er feine-Relation an den Koni» direct von Neu-York aus abfenden, ohne einigen aufenthalt nach St. Thomas gehen, und wenn er in diefer hütte bliebe, fogleich nach,gehaltener Vibration zurück kehren werde, -weil unfre liebe Gefchwifter (von dorther) fehen wollen, >ob-*s-mqglieh-feyti werde, feine Rückkunft hier zu erwarten.
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